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Die neue Notverordnung verabschiedet
Einschneidende Maßnahmen aus dem Gebiet der Finanz- Sozial- und Wirtschaftspolitik

TU . Berlin , 4. Juni . Das Retchskabinett schloß am Mttt-
wochnachmittag seine Beratungen Wer die neuen Notverord¬
nungen ab. Im Anschluß hieran begab sich der Reichskanzler
Dr . Brüning  zum Reichspräsidenten und hielt ihm einen
längeren Bortraa über die geplanten Maßnahmen und die
diesbezüglichen Beratungen des Rcichskabinetts . Der Reichs¬
präsident wird nunmehr voraussichtlich am Freitag dieser
Woche die Notverordnungen unterzeichnen , die dann frühe¬
stens am Samstag veröffentlicht werden dürsten.

Die neue Notverordnung wird etwa zivei Dutzend Ein¬
zelgesetze enthalten und gleichzeitig mit einer eingehenden
Erklärung der Reichsregierung veröffentlicht werden , in
der diese an den Opferdienst des deutschen Volkes appelliert,
gleichzeitig aber auch die Versicherung ausspricht , daß die
Reichsregierung die Revision der Tributlaste n in
Angriff zu nehmen entschlossen sei.

Dem Inhalte nach wird die Notverordnung 5 Gruppen
von Fragen umfassen : 1. Ersparnismaßnahmen , 2. neue
Steuern , 8. Maßnahme » zur Sanierung der Arbeitslosen¬
versicherung und der sonstigen Sozialversicherungen , 4. Maß¬
nahmen zur Besserung des Arbeitsmarktes , 6. neue Mittel
für die Länder.

Die Einsparungen am Reichshaushalt  sollen
etwa 220—230 Millionen Mark erbringen . Sie setzen sich
zusammen aus Abstrichen bei den Sachausgaben , u. a. mit
SO Millionen beim Reichsivehrhaushalt , ferner 60 Millio¬
nen durch den Fortfall der Rückzahlung von Lohnsteuern bei
eintretender Arbeitslosigkeit , verschiedenen anderen kleine¬
ren Einsparungen , sowie endlich den Gehaltskürzungen bei
den Beamten . Die Gehälter der Beamten werden um 4
bis 8 Prozent gekürzt . Weiter soll die Kinderrate für das
erste Kind herabgesetzt werden . Auch die Renten der Kriegs¬
beschädigten werden um 4 Prozent gekürzt.

Die Steuererhöhungen  sollen rund 700 Millio¬
nen erbringen . Hiervon entfallen auf die Erhöhung der
Zucker st euer  etwa 110 Millionen , Mineralölzölke
etwa 78 Millionen , Tabaksteuer  etwa 13 Millionen.
Den größten Betrag soll die neu eingeführte Krisen¬
steuer  mit 440 Millionen erbringen . Sie soll nach zwei
verschiedenen Steucrtarifen erhoben werden , und zwar a)
als Krisenlohnsteuer  von den Lohn - und Gehalts¬
empfängern (ohne Beamte ) und b) als Kris  enst euer
der Veranlagten  von den veranlagten Einkommens - >
steuerpflichtigen . Die Kriscnlohnstcuer beträgt bei Monats¬
einkommen bis 300 Mark 1 Prozent , bet Monatseinkom¬
men bis 700 Mark 1,5 Prozent , bei Monatseinkommen bis
1000 Mark 3,5 Prozent , bei Monatseinkommen bis 1600
Mark 4 Prozent , bei Monatseinkommen bis 3000 Mark 4,6
Prozent , bei Monatseinkommen über 3000 Mark 5 Prozent.
Die Krisensteuer der Veranlagten soll betragen bis 8000
Mark Jahreseinkommen 1 Prozent , bis 20 000 Mark 1,5
Prozent , bis 100 000 Mark 2 Prozent , bis 250 000 Mark 2,5
Prozent , bis MOOOOMark 3 Prozent , bis 1 Million Mark
LF Prozent , über 1 Million 4 Prozent.

Die Maßnahmen zur Erhöhung der Arbeits¬
losenversicherung  sehen keine Beitragserhöhungen
vor . Man will vielmehr die Sanierung öurch innere Re¬
formen  erzielen , die Einsparungen im Betrage von etwa
300 Mill . NM . ergeben . So sind u. a. vorgesehen eine Ver¬
längerung der Wartezeit , besondere Maßnahmen hinsichtlich
-er landwirtschaftlichen Saisonarbeiter und anderes mehr.
Sämtliche Leistungen  aus der Versicherung werden
um 5 Prozent gekürzt.  Die Trennung von Krisen¬
fürsorge und Wohlsahrtssürsorge bleibt vorderhand bestehen.
Allem Anschein nach soll bei der Krisenfürsorge jedoch in Zu¬
kunft der Bedürftigkeits nach weis  erbracht werden,
da erwiesenermaßen ein großer Prozentsatz Fürsorgebcrech-
tigtcr keinen Antrag ans Unterstützung stellt, sondern die
Mitteilungen der Aemter abwartet . In den übrigen Sozial¬
versicherungen werden Reformen nur in geringem Umfange
erfolgen . Bei der Unfallversicherung  sollen die klei¬
neren Renten in stärkerem Umfange gänzlich verschwinden.

Die Maßnahmen zur Ankurbelung des Arbeits¬
marktes  bestehen in der Schaffung eines Ankurbelungs-
fonds für die Wirtschaft aus den übcrschießenden Beträgen
sowie in der Ermächtigung zurKürzung derAr¬
beitszeit.  Das Retchskabinett erhält die Ermächtigung,
die gesetzliche Arbeitszeit in besonderen Fällen aus dem Ver¬
ordnungswege für bestimmte Wirtschaftszweige auf 40 Stun¬
den wöchentlich zu verkürzen . Die Ersparnisse und die Mehr¬
erträgnisse der indirekten Steuern sollen für die Deckung
des Etatdefiztts verwandt werden . Für die Deckung eines
etwaigen Restbefizits und des Restdefizits bei der Arbeits¬
losenversicherung sowie für den sonstigen Bedarf bei der
Krisenfürsorge wird in erster Linie das Aufkommen aus der
Krisensteuer sowie der etwaige Mehrertrag aus der monat-
licheu Erhebung der Umsatzsteuer verwandt.

Die Kürzungen der Veamtengehälter in den Ländern
und Gemeinden  fließen den Ländern und Gemeinden
zu, die des weiteren auch die Mittel aus der bisherigen Rück¬
erstattung der Lohnsteuer erhalten . Ferner erhalten Länder
nnd Gemeinden Mittel aus dem Ausgleichsfond bei der
Hauszinssteuer , der etiva 110 Mill . enthält , so daß Länder
und Gemeinden rund 400 Mill . NM . erhalten.

Einzelheiten aus dem Inhalt der Notverordnung
Der Berliner „Lokalanzeiger"  bringt aus dem In¬

halt der Notverordnung folgende Einzelheiten : Darnach soll
die Kind erzu läge  für das erste Beamtepkind auf die
Hälfte ermäßigt werden , was eine Ersparnis von 28 Mill.
Reichsmark einbringen dürfte . Dagegen sollen die Zulagen
bei Familien mit über 4 Kindern erhöht werden . Die Um¬
satz st e u e r soll in Zukunft nicht mehr wie bisher viertel¬
jährlich , sondern monatlich eingezogen werden , was 80 Mill.
einbringen dürfte . Bei der Arbeitslosenversiche¬
rung  sollen die Landarbeiter und Jugendlichen bis 21
Jahre ausgeschiedcn und arbeitslose Ehefrauen der Veöürf-
tigkcitsprüfung unterzogen werden . Auch sonst soll nament¬
lich in der Krisenfürsorge die Bedürftigkeitsprü-
sung  erheblich verschärft und im übrigen eine allgemeine
Kürzung aller Leistungen um 6 v. H. eingeführt werden . —
Das „Berliner Tageblatt"  bringt Einzelheiten über
die in der Notverordnung vorgesehenen Aenderungen im
Versorgungsrccht der K r i eg s o p f e r . Die geltenden Orts¬
zulagen sollen vermindert werden . Bet der Zusatzrente
soll eine recht erhebliche Einschränkung des Personenkreises
vorgenommen werden . Die Einkommensgrenzen , die für die
Bewilligung der halben Zusatzrente bisher maßgebend
ivaren , sollen beseitigt und die bestehenden Grenzen für die
volle Zufatzrente niedriger gestaffelr sein. Im Rahmen - er
formell nicht zur Notverordnung gehörenden Ersparnisse im
ReichsZaushalt sollen Leichtbeschädigte und Kriegerwikwen
unter 46 Jahren keine Zusatzrente mehr erhalten . Die Zu-
satzrentcn der Schwerkriegsbeschädigten sollen gleichfalls neu
gestaltet werden.
Reichskanzler «nd Außenminister nach Chequers avgereist.

Reichskanzler Brüning  und Außenminister Dr . Cur -
tius  haben am Mittwoch abend vom Lehrter Bahnhof aus
die Reise nach England angetreten . Sie werden begleitet
von Oberregicrungsrat Dr . Planck von der Reichskanzlei
und von den Lcgationsxäten von Plessen und Dr . Schmidt
vom Auswärtigen Amt.

TU . Duisburg -Hamborn , 4. Juni . Im Anschluß an einen
Prozeß gegen kommunistische Erwerbslose , die bet Unruhen
in das Rathaus gestürmt waren und zu erheblichen Ge¬
fängnisstrafen verurteilt wurden , kam es in den Straßen
Hamborns  zu ernsten Unruhen . In der Schillerstrabe
bauten Demonstranten aus Tonnen der Müllabfuhr und
Pflastersteinen Barrikaden,  hinter denen sie die Poli¬
zei mit Hohngcschret , Pfeifen und Steinwürfen empfingen.
Es fielen auch mehrere Schüsse. Nur mit Mühe konnten die
Hindernisse entfernt und die Straße von den Demonstranten
gesäubert werden . Da auch in den Nebenstraßen Schüsse
fielen , mußte die Polizei schließlich das ganze Viertel säu¬
bern . Hierbei wurden von seiten der Polizei mehrmals
Schreckschüsse abgegeben . Insgesamt sind bis gegen Abend
80 Personen scstgenvmmen worden . Bis jetzt haben die
Tumulte vier Verletzte  gefordert . Wieder sind es Un¬
beteiligte . Eine Frau und ein Mädchen erlitten schwere
Kopfschüsse. Zwei Männer wurden ebenfalls durch Schüsse
erheblich verletzt . Die Polizei ist Herr der Lage.

Wie das Polizeipräsidium Bochum mittetlt , kam es in
Wanne - Eikelzu  Zusammenstößen . Polizeibeamte wur¬
den mit Steinen beworfen . Aus den Reihen der Demon¬
stranten fielen mehrere Schüsse. Nach Abgabe von Schreck¬
schüssen zerstreute sich die Menge . Bisher wurden 9 Ver¬
letzte festgestellt. Die Polizei nahm 6 Personen fest. — In
Essen  kam es in den späten Abendstunden des Mittwoch
in der Altendorfer Straße zu Ansammlungen . Die Menge
warf einen Gerätewagen der Feuerwehr quer über die
Straße , um dem Ueberfallkommando den Weg zu versperren.
Gegen die Polizeibeamten und Feuerwehrleute wurden
Steine geschleudert . Die Polizei , die sofort eingriff , konnte
überall die Ruhe wieder Herstellen.

An verschiedenen Stellen Berlins  kam eS Mittwoch
mittag zu Plünderungen von Lebensmittelgeschäften . In
eine Butterverkaufssiliale der Firma Nordstern in der Prin-
zen-Allee drangen etwa 12 junge Leute ein , rissen für 200
Mark Lebensmittel an sich und verschwanden damit . Das

Tages-Spiegel
Die Reichsrcgierung hat gestern die nene Notverordnung

verabschiedet «nd dem Reichspräsidenten znr Unterzeich¬
nung zngestellt.

»
Durch die nene Rotverordnnng erfolge « einschneidend« Maß¬

nahme« auf dem Gebiet der Finanz -, Sozial - «nd Wirt¬
schaftspolitik, die die Grenze des Erträglichen erreiche«.
Die erhoffte Entlastung für Länder « nd Gemeinde»
bringt sie nicht.

Reichskanzler Brüning « nd Außenminister Curtins find
gestern abend nach England abgercift. Sie treffe» vor¬
aussichtlich am Mittwoch nachmittag wieder in Berlin ein.

*
Ruf einer Tagung - er westdeutschen Wirtschaftsverbände

wurde eine entschiedene Abkehr von der seitherige« Repa¬
rationspolitik gefordert.

Der frühere Reichsbankprästdcnt Dr . Schacht hat sich ans de«
Tagung des Arbeitsausschusses Dentscher Verbände er¬
neut für die Einstellung - er Tribntzahluuge « ans»
gesprochen.

»
Ein französisches Mariueflngzeuggeschwader hat gestern die

befestigten deutschen Nordfeeinseln Borkum und Norder¬
ney überflogen . In - er Pfalz mutzte wieder «« ein fran¬
zösisches Militärflugzeug landen.

»

I « den Städte « des Rnhrgcbiets kam es gestern z« schwere»
Straßenkrawallen . I « Berlin wnrde « mehrere Lebens»
mittelgeschäste geplündert.

Die Minister werden sich heute vormittag an Bord der
„Hamburg " nach Southampton einschiffen, wo sie morgen
um 12 Uhr eintreffen werden . Die Ankunft in London er¬
folgt morgen nachmittag um 16 Uhr . In London nehmen
die Deutschen abends an einem Essen im Foreign Office
teil . Am Samstag vormittag findet ein Empfang der deut¬
schen Kolonie in London statt . Am Samstag mittag reisen
die Minister nach Chequers ab. Der Reichskanzler und
Reichsaußenminister werben am Sonntag nach London
zurückkehren , wo sie am Abend die deutschen und englischen
Pressevertreter empfangen werden . Am Montag mittag fin¬
det eine Audienz beim König statt . Mittwoch nachmittag
treffen die Minister wieder in Berlin ein.

herbeigerufene Ueberfallkommando konnte nur einen der
Täter festnehmen . Eine ebenfalls aus etwa 12 Mann be¬
stehende Bande raubte in einem Geschäft in der Ostender
Straße größere Mengen Wurst und andere Lebensmittel.
Eine sechsköpfige Bande schließlich entwendete in einem Ge¬
schäft in der Neuen Fricdrichstraße Fett , Würste und andere
Lebensmittel . In den beiden letzten Fällen konnte niemand
festgenommen werden . Alle drei Ueberfälle ereigneten sich
innerhalb einer Stunde.

Vor Beginn der Mittwochsttzung der Stadtverordneten¬
versammlung versuchten zahlreiche Erwerbslose zum Rat¬
hause zu gelangen , wobei es zu Zusammenstößen mit der
Polizei kam. Im Verlauf der Krawalle wurden von flie¬
genden Kolonnen auf Fahrrädern in der Königstraße und
in der Alexanderstratze fünf große Schaufensterschei¬
ben  verschiedener Geschäfte zertrümmert.

Französische Luftspionage
TU . Emde «, 4. Juni . Am Mittwochvormittag wurden

über den Nordfceinseln Borkum und Norderney 3 französi¬
sche Marineslugbootdoppeldecker gesichtet. Nach einer Mel¬
dung der auf Borkum stationierten Marinenachrichtenstelle
wurde das Ueberfliegen der Inseln durch einen Wachtposten
in den Dünen gemeldet , der die französische Kokarde auf den
Tragflächen der Flugboote erkannt hat . Das Geschwader
setzte seinen Weiterflug in südwestlicher Richtung fort . Die
Inseln Borkum und Norderney sind befestigt.

Anscheinend handelt es sich bei dem Flug deS französischen
Marinefluggeschwaders um eine planmäßige Erkun¬
dung deutscher militärischer Küstenanlagen.

Wieder ei« franzöfisches Militärflugzeug in der Pfalz
gelandet

TU . Kaiserslautern , 4. Juni . Am Mittwochmittag ging in
der Nähe von Enkenbach auf freiem Feld ein französisches
Militärflugzeug nieder . Die Gendarmerie von Enkenbach
nahm die beiden Insassen , einen Sergeanten und einen Un¬
teroffizier , fest, die nach Kaiserslautern überführt wurden,

Ernste Straßenunruhen im Ruhrgebiet
Barrikadenkämpfe in Hamborn— Lebensmittelgeschäfte in Berlin geplündert



Abrüslungsfrag«
und Grenzlandnot im Osten

V»n der ReichStagun« des ArbeitsausschnffeS deutscher
Berdänd«

TU. Dresden, 8. Juni . An Stelle des erkrankten Gene¬
raloberst a. D. von Seectt sprach Generalleutnant a. D. von
Metzsch auf der Reichstagung des Arbeitsausschusses Deut¬
scher Verbände in Dresden über die Abrüstung.  Er
führte u. a. aus:

Der gegenwärtige Stand der Abrüstung ist ungünstiger
denn je. Es sind heute Hunderttausende an Waffen, Mil¬
lionen an Bewaffneten und Milliarden an Goldmark für
Kriegszwecke mehr bereitgestellt als vor 1914. Noch ungün¬
stiger ist der gegenwärtige Stand der Abrüstungsverhanb-
lungen . Weder die deutsche Vorausleistung , noch das Gen¬
fer Protokoll, weder Locarno, noch der Kelloggpakt, haben
die Abrüstung gefördert. Vielmehr liegt jetzt ein Konven¬
tionsentwurf vor, der dem entwaffnete» Deutschland nicht
nur alle Versailler Fesseln beläßt, sondern darüber hinaus
uns die einzige Rüstungsfreiheit raubt , die mir noch hatten,
nämlich die freie Bestimmung des Wehrhaushalts . Der
deutsche Vertreter hat darauf dieses Machwerk als einen
Vertrag gegen die Abrüstung bezeichnet, der für Deutsch¬
land unannehmbar sei. Trotzdem wird Deutschland bet den
kommenden endgültigen Abriistungsverhandlungen an dem
Ziele : „Abrüstung der anderen" festhalten, weil das deutsche
Volk in dieser Forderung einig ist und weil es wahrschein¬
lich um so bereiter sein wird, die nötigen Folgerungen auS
dem Scheitern der Abrüstungskonferenz von 1932 zu ziehen,
te gründlicher alle Rechtsmittel erschöpft worden sind.

Es gilt auf Einmütigkeit in dem festen Entschluß htnzu-
wtrken, entweder völlige Gleichberechtigung zur Stärkung
der nationalen Sicherheit, ober völlige wehrpolitische Hand¬
lungsfreiheit und ihre Verwertung nach freiem deutschem
Ermessen zu fordern . An einem Wettrüsten mit Milliar¬
den, die nicht vorhanden sind, kann dem verarmten Reich
jedoch gar nichts liegen. Alles kommt vielmehr darauf an,
einen Zustand minderen Rüstungsrechts endlich wett-
zumachen, der weder der nationalen Ehre, Sicherheit und
Bedeutung Deutschlands, noch gewissen Vertragspflichten
der Siegermächte entspricht.

In der anschließenden Aussprache wurde übereinstim¬
mend darauf hingewiesen, daß der Abrüstungsentwurf , der
auf der bevorstehenden Abrüstungskonferenz in Genf vor¬
gelegt werben soll, für Deutschland nicht diskutabel sei.

Die Grenzziehung im Oste«.
Auf der Reichstagung des Arbeitsausschusses Deutscher

Verbände nahm nach Generalleutnant a. D. von Metzsch
Reichstagsabgeordneter Lemmer  das Wort . Er erklärte
u. a., der Versailler Vertrag habe durch die osteuropäische
Grenzziehung ein Werk der europäischen Zer¬
störung  geschaffen. Die unglückselige Grenze zwischen
Deutschland und Polen habe sinnlos wirtschaftliche und kul¬
turelle Einheiten zerstört. Die Schaffung des Korridors
sei ein geradezu dämonischer Einfall gewesen, die Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Polen zu vergiften.
Nun versuche Polen , durch besondere Tarife seiner Eisen¬
bahn die deutsche Ostmark noch mehr zu schwächen. Die
polnische Korriborpolitik nehme deshalb auf wirtschaftliche
Voraussetzungen keine Rücksicht, weil Polen die Grenz¬
ziehung in erster Linie unter strategischen Gesichtspunkten
sehen werde, während sie für Deutschland eine moralische
und wirtschaftliche Angelegenheit sei. Die deutsch-polnische
Grenzsituation bedeute eine Gefährdung des europäischen
Friedens.

Lemmer erörterte zum Schluß die Bedeutung der deutsch¬
französischen Beziehungen für die Förderung der deutschen
Revisionsbewegung im Osten. Der Revisionsweg führe
zwangsläufig über Paris . Die Revision der Ostgrenze sei
ein Gebot nationaler und internationaler Gerechtigkeit.

Hierauf sprachen Landrat a. D. Gottheiner über „Die
Notlage Ostpreußens", Prof . Dr . Grimm -Essen über „Dan¬
zig und der Korridor " und Prälat Ulitzka, M. d. N. iOber-
schlesienj über „Oberschlesien und das Unrecht von Gens".

Johannes Termolen
Originalroman von Gert Nothberg.

28. Fortsetzung Nachoruck verboten
Der italienische Gelehrte Enriko Balti erhob sich und

reichte Termolen liebenswürdig die Hand.
»Ich wußte von Anfang an, daß S .e der bekannte deut¬

sche Großindustrielle sind, und hatte meinen Spaß am Irr¬
tum meines Freundes . Lasten Sie sich nicht beirren. Wir
wissen doch auch hier ganz gut, daß mit solchen Plänke¬
leien nicht das Wohl und Wehe der Völker geschaffen wird."

Die beiden Herren schüttelten einander die Hände.
Gräfin Noras Gesicht war dem hochgewachsenen Deutschen
zugewandt. Sie konnte absolut in ihrem Innern nichts von
Haß und Feindschaft entdecken, so gern ihr Onkel Aribaldo
das wahrscheinlich gesehen hätte. Natürlich konnte von
einer ungezwungenen Unterhaltung in dem kleinen Kreise
gar keine Rede mehr sein.

Balti schob seinen Arm in denjenigen Termolens.
„Lasten Sie meinem alten Freunde Zeit, sich von seinem

Schreck zu erholen," sagte er lachend.
Termolen verbeugte sich tief vor der Gräfin . Sie reichte

ihm die Hand.
„Es hat mich aufrichtig gefreut, daß Onkel nun doch

anders denken wird", sagte sie und lächelte.
Termolen und Balti standen sich dann später noch eine

Weile im Rauchzimmer gegenüber. Der Forscher meinte
lächelnd:

„Stellen Sie sich ein Haus vor. Ueberall brennt es,
sengt es, rumort es. Löscht man auf der einen Seite, fängt
es auf der andern wieder an. Ein solches Haus ist die Welt
von heute. Es wird Jahre , viele Jahre brauchen, ehe die
Menschen sich entschließen werden, ein neues Haus zu
bauen, das alte endgültig niederzureißen. Trümmer soll
man beiseiteschaffen, Trümmer soll man nicht zu einem
Neuen Bau benützen."

Hindenburg
an dk deutschen Zeitungsverleger

— Berli «, 8. Juni . Der Verein Deutscher Zeitungs¬
verleger hat von seiner Wiener Tagung folgendes Tele¬
gramm an den Reichspräsidenten gerichtet:

„Die in Wien aus allen Teilen des deutschen Reiches
versammelten Mitglieder des Vereins Deutscher Zeitungs¬
verleger , Herausgeber der deutschen Tageszeitungen , ent¬
bieten Ihnen , Herr Reichspräsident, ehrfurchtsvollen Gruß.
Die Jahresversammlung , auf der 2890 reichsdeutsche Zei¬
tungen durch ihre Führer und Delegierten vertreten sind,
findet zum ersten Male seit den 37 Jahren des Bestehens
unserer Vereinigung außerhalb der politischen Grenzen des
Reiches, aber doch auf echt deutschem Boden statt. In der
Wiener Tagung der deutschen ZeitungSvcrleger spiegelt sich
auch sinnenfällig die gesamte öffentliche Meinung wieder,
die getragen ist von dem untrennbaren Zusam¬
mengehörigkeitsgefühl der deutschen Stäm¬
me . In Ihnen , hochverehrtesterHerr Reichspräsident, ver¬
ehrt bas deutsche Volk den über dem Meinungsstreit und
de» Parteien stehenden Führer , besten persönliches, Ehr¬
furcht gebietendes Vorbild gekennzeichnet ist durch das große
Opfer für das Reich, dessen ganzes Wollen und Trachten
auf bas Glück und die Einigung des deutschen Volkes ge¬
richtet ist. Der Verein Deutscher Zeitungsverleger ist sich
seiner verantwortungsvollen Aufgabe bewußt, mitzuarbetten
an dem großen Einigungswerk ."

gez. Dr . Krumbhaar.
»

Der Reichspräsident  hat hierauf wie folgt geant¬
wortet:

„Haben Sie vielen Dank für die freundliche Begrüßung
von Ihrer Wiener Tagung , die ich herzlich erwidere. Mit
besonderer Befriedigung habe ich Ihre Versicherung ent¬
gegengenommen, durch Sammlung der in der deutschen
Presse lebendigen geistigen Kräfte an dem großen Werk der
Einigung der deutschen Nation mitzuarbeiten . Ich wünsche
Ihnen für Ihre weitere Arbeit von Herzen gute» Erfolg !"

gez. von Hindenburg,  Reichspräsident.

Industrie und Notverordnung
Der Reichsverband der deutschen Industrie gegen die

Notverordnung
Wie der Reichsverband der deutschen Industrie mitteilt,

hat der bisher bekannt gewordene Inhalt der bevorstehen¬
den Notverordnung in allen Kreisen der Industrie eine
starke Enttäuschung und schwere Besorgnisse hervorgerufcn.
Man sieht in der Absicht, im Wege der Krisensteucr eine
neue direkte Belastung des Einkommens  zu
schaffen, einen überaus verhängnisvollen Entschluß, der
sich dahin auswirken müsse, daß zuin Nachteil aller schassen¬
den Stände weitere Mittel der Kapitalbildung
entzogen  werden . Damit werde die Mutlosigkeit nur
vergrößert und jeder Ansatz zu einer allmählichen Besserung
der Wirtschaftslage erneut gefährdet. Bei aller Anerkennung
der Schwierigkeiten in den öffentliche» Finanzen könne die
neue Absicht der Neichsregierung insbesondere deshalb nicht
verstanden werden, weil die Negierung wiederholt und in
programmatischer Form selbst erklärt habe, daß sie jede neue
steuerliche Belastung für einen schweren Fehler halte.

Die kürzliche Erklärung des Neichsarbeitsminister, baß er
nicht in der Lage sei, die staatlichen Schlichtungsinstanze» für
weitere allgemeine Lohnsenkungen zur Verfügung zu stellen,
wird in der Industrie dahin verss niden, daß der Arbeits¬
minister selbst von der Ueberflüssigkeit dieser Schlichtungs¬
instanzen überzeugt sei. Auch in Deutschland werden die
Löhne und Preise trotz aller politischen Hemmungen ganz
von selbst auf das Niveau sinken, das wirtschaftlich tragbar
ist, wenn erst einmal die Tarifverträge von dem politischen
Zwange befreit iverden, so daß wieder wie früher Arbeits¬
verträge unter der ausschließlichen Verantwortung der Ver¬
tragsschließenden zustande kommen können.

Die internationale Schuldenfrage
Macdouald fordert Zusammenarbeit.

Auf der Landeskonferenz der Frauen der Arbeiterpar.
tet hielt Ministerpräsident Macdonald eine Rede, tu der er
auch auf die internationale Schuldenfrage  zu
sprechen kam. Bet der gegenwärtigen Lage der internatio¬
nalen Schulden, so sagte er, müsse er seine Bitte um Zu¬
sammenarbeit  nicht nur um des Wohlergehens tm
eigenen Lande, sondern um des Erfolges in der ganzen
Welt willen an die anderen Großmächte richten. Er wende
sich jetzt erneut an Frankreich, die Vereinigten Staaten,
Deutschland und das eigene englische Volk. Sie sollten ein-
sehen, daß nicht einer von ihnen gedeihen könne, wenn eS
nicht auch einem andern gleichzeitig gut gehe.

Kleine politische Nachrichten
Die Zahl der Kriegsbeschädigte« und -Hinterbliebene«.

Aus dem Geschäftsbericht des Zentralverbandes Deutscher
Kriegsbeschädigter, der zur Zeit in Koblenz tagt, ist zu er-
sehen, daß in Deutschland noch 989 898 Kriegsbeschädigte,
802199 Kriegerwitwen , 798 799 Kriegerwaisen und 18172«
Beihilfeempfünger existieren.

Französisches Bombenflugzeug abgestürzt. Wie aus Metz
gemeldet wird, stürzte dvrt ein mit 4 Mann besetztes Bom¬
benflugzeug ab. Sämtliche Insassen, 2 Unteroffiziere und
2 Soldaten , fanden den Tod. Das Unglück soll ans Geschwin-
diakeitsverlust zuriickzuführen sein.

Sieben französische Soldaten durch Bombenexplosion ge.
tötet. Wie aus Damaskus gemeldet wird, sind in Syrien
7 französische Soldaten durch eine Bombenexplosion getötet
und 3 schwer verletzt worben.

Die Wahlen in Rnmänie «. Die Schlußergebntsse der
rumänischen Wahlen liege» noch immer nicht vor. Schät¬
zungsweise sind 79 Prozent aller Wühler den Wahlen fern
geblieben, von den restlichen 39 Prozent haben etwas über
die Hälfte für die Regierung gestimmt, die im ganzen 82
Prozent aller abgegebenen Stimmen erhalten hat.

Kanada kündigt Zollcrhöhunge» a«. Wie aus Ottawa ge-
melßlAhwird, kündigte Ministerpräsident Bennett in seiner
Bndgetrede scharfe Zolltariferhöhnngen an, die ungefähr 299
Positionen, insbesondere Kohle, Autos , Leber, Stahl , Tex¬
tilien , Holz, Baustoffe und Nahrungsmittel betreffen, an.
Obwohl Bennett die Erhöhungen als Maßnahmen gegen
die Arbeitslosigkeit bczeichnetc. betrachten die Newyorker
Blätter die Tarifändcrnngen als hauptsächlich gegen USA.
gerichtet. Ans Washington verlautet bereits , daß nötigenfalls
diplomatische Vorstellungen geplant iverden.

Riesenbrände in Polen
TU. Warschau, 8. Juni . Ans verschiedenen Teilen de«

Landes kommen Meldungen über neue große Brände , die
zahlreiche Wohnstätten einäschertcn. Sv wurden in der Ort¬
schaft Tyniz bei Kielze 84 Wohnhäuser und 129 Wirtschafts¬
gebäude cingeäschert. In einem Ort bei Radomsko vernichtete
ein Feuer 16 Wohnhäuser und 24 Wirtschaftsgebäude. In
der Nähe von Neu-Sandcz in Wcstgalizien brannten neu»
Wohnhäuser nieder. Außerdem ereigneten sich noch mehrere
kleinere Brände . Insgesamt wurden bei den Branükata-
strophen zwei Personen getötet und 19 schwer verletzt. Die
Brandursachen sind zum Teil unbekannt, zum Teil wirb
Brandstiftung angenommen.
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Dermalen druckte ihm die Hand. Sie verstanden ein¬
ander. Sie sprachen dann noch über verschiedene Dinge
und schieden später mit größter Hochachtung voneinander. —

Ein paar Tage später reisten die Freunde ab. Es war
ein abscheulicher Regentag, als sie in Neapel auf den«
Dampfer „Frederik" aufgenommen wurden, der gerade die
Fahrt nach Aegypten antrat.

Grau präsentierte sich Neapel, grau der Himmel, alles
grau und trübe.

Und Stettenheim forschte vergeblich in Termolens Ge-
sicht, das undurchdringlicher und finsterer war als nur je.
Seufzend blickte Stettenheim auf die Wellen, durch die der
„Frederik" hindurchstampfte.

„Hoffentlich bekommen wir keine schlechte Ueberfahrt.
Ich danke, wenn man die ganze Zeit seekrank dahinvegetie-
ren soll. Mir wird schon jetzt ganz öde im Magen von dem
Schlingern des elenden Kastens," sagte jemand.

Das war der Anfang zu einer kleinen allgemeinen Un¬
terhaltung der in der ersten Kajüte Versammelten. Lachend
machte man sich gegenseitig Mut.

Stettenheim war von einer älteren Amerikanerin in das
Gespräch gezogen worden.

Termolen stand ganz für sich allein. Er reagierte auf
kein Gespräch. Seine Lippen waren fest aufeinander ge¬
preßt. Er wußte nicht, warum er eigentlich an die Gestade
des Nils fuhr. Was gingen ihn die Gräber der Pharaonen
an, über die der Herr dort drüben schon ein paar Neugieri¬
gen einen kleinen Vortrag hielt? Was kümmerten ihn die
Nilschlammbauten der Eingeborenen? Aber es war ja so
egal, wohin er fuhr. Niemand fragt« nach ihm, weder im
fremden Land noch in der Heimal. in Deutschland.

„Hans Termolen, Sie find arm. ganz arm. weil St « nicht
dt« Liebe kennen."

So hatte Olga Matersloh gesagt. Bielleichc hatte st« da¬
mals auch recht gehabt. Doch heut«, heut» uK* »r arm, bet¬
telarm, weit all sein kalter Reichtum, all Mne Macht chin
nicht helfe« «nmten. tm- HüMc M gSroiW« ».

i.i . » aprrel.
Arm t» Arm gingen Termolen und Stettenheim durch

die Straßen Kairos. Rings um sie war das Geschrei der
ihre Waren anpreisenden Araber. Sie gingen jetzt durch
den Basar, sahen mit Interesse das Getriebe.

Mitten durch das Straßengewühl ritten ein paar vor¬
nehme Aegypter auf Kamelen. Der eigenartige Gang der
Kamele machte es. daß die Reiter in einer ewig nickenden
Bewegung blieben.

Ein brauner Kerl, die Haut wie von Leder, schlich sich
heran an die beiden Herren. Machte mit dem knochigen
Finger die Geste des Geldzählens, blinzelte aus listigen,
verschlagenen Augen zu ihnen auf. Radebrechte auf eng¬
lisch:

„Soll ich die Herren führen? Oh, die schönen Frauen,
viele schönen Frauen ."

Stettenheim blickte lächelnd auf die jämmerliche Kreatur.
Termolen warf dem Araber ein paar Banknoten auf den

„Wir wollen von dir nicht belästigt sein, verstanden?
Mit gekrümmtem Rücken entfloh der Alte, mit beiden

mutzigen Händen das Geld an sich drückend.
Die Freunde waren plötzlich von einer Schar Bettel¬

nder umringt. Erstaunt blickten sie auf das Gesindel. In
igendem Tone forderte das zerlumpte Volk seinen Back-
isch. . .
Termolen machte eine abwehrende Bewegung unv vann

nq er mit Stettenheim weiter. Er hatte eine plötzliche
jnung. Wenn er sich hier noch weiter einließ, dann kam
überhaupt nicht mehr los, dann umringten st« ihn und

irden ihrer immer mehr. Also lieber fort von hier.
In einem Wagen fuhr eine weißgekleidete Dame vor-

>er. Sie führte die Lorgnette an die Augen und mustert«
iugierig die beiden Herren. Als sie 1 ah, daß auch dt«
rren aufmerksam wurden, blickte sie anscheinend gletch-

auf das bunte Bild der Straße.
' M «. dem Wagen nach



Württembergischer Landtag
Der Berwaltungs - «nd Wirtschaftsausschuß das Landtags
behandelte eine Reihe von Eingaben und Anträgen . Eine
längere Debatte rief ein « .' trag Dr - Wider und Genoffen
hervor, wonach Gemeinden und Amtskörperschaften d,e Ge¬
nehmigung zur Beteiligung an Konsumgenossenschaften zu
versagen sei/ Berichterstatter war der Abgeordnete Küchle,
der mitteilte , daß in Württemberg bis jetzt ö Gemeinden
Mitglied von Konsumvereinen sind und er betonte, bah es
sich darum handle, ob die Organe der Selbstverwaltung
allen Genossenschaften beitreten können mit Ausnahme der
Konsumgenossenschaften. Ein beutschnationaler Redner be¬
gründete den Antrag mit dem Hinweis darauf, daß durch
Beitritt von Gemeinden zu Konsumgenossenschaftendiese
Gemeinden solchen Leuten Konkurrenz machen, von deren
Steuern sie leben. Ein Sozialdemokrat bestritt die Auf¬
fassung des Berichterstatters , daß auf Grund des Art . 318
der Gemeindeorbnung der Beitritt von Gemeinden zu Kon¬
sumgenoffenschafte« genehmigungspflichtig sei. Ministerial¬
direktor Dr . Held pflichtete indessen dem Berichterstatter bei,
weil der Beitritt die Uebernahme einer bleibenden Verbind¬
lichkeit darstelle. Ein sozialdemokratischerRedner betonte,
es sei keine Propaganda zum Beitritt von Gemeinden ge¬
trieben worden. Der Antrag Wider sei der Ausfluh egoisti¬
scher Parteipoltttk . In Württemberg seien 19 606 selbstän¬
dige Gewerbetreibende und 1800a Landwirte Mitglieder von
Konsumvereinen. Ein Nationalsozialist erklärte, die ur¬
sprünglich gesunde Tendenz der Konsumvereine, Schwache zu
stützen, sei verloren gegangen. Ein Zentrumsredner er¬
klärte, es wäre ein Unrecht, die Konsumgenossenschaften an¬
ders zu behandeln als andere Genossenschaften. Ein an¬
derer Zentrumsredner wandte sich gegen die Behauptung,
dah derjenige ein Gegner des Mittelstandes sei, der nicht
für den deutschnationalen Antrag stimme. Das Zentrum
habe den Mittelstand jederzeit in Schutz genommen und
jeder Gemeinderat habe es in der Hand, den Beitritt der
Gemeinde zu einem Konsumverein zu verhindern . Ei«
Sozialdemokrat sagte, daß sehr viele Nationalsozalisten Mit¬
glieder von Konsumvereinen seien. Ein Demokrat hielt de«
Antrag Dr . Wider nicht für ein geeignetes Mittel , dem ge¬
werblichen Mittelstand zu helfen. Der Antrag des Bericht¬
erstatters , den Antrag Dr . Wider und Genoffen durch die
früher gefaßten Beschlüsse für erledigt zu erklären , wurde
mit 11 Ja (Sozialdemokraten , Kommunisten, 1 Demokrat,
Zentrum ) bet 4 Enthaltungen (1 Demokrat, BB .) gegen 3
Nein (1 BP . und 1 Nationalsozalist) angenommen.

Ausgleichsstock«nd Schafweideverpachtuug.
Die Abgeordneten Fauser und Göhring (Soz .) haben im

Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt: Nach amtlichen
Mitteilungen , soll in Zukunft Gemeinden, die ihre seit¬
herige Schafweide nicht mehr verpachten, der Betrag , der
durch diese Verpachtung erlöst würde, von den Beiträgen,
die solche Gemeinden aus dem Ausgleichsstock erhalten , ab¬
gezogen werden. Die Verhältnisse in einer großen Zahl
von Gemeinden liegen aber so, baß eine Verpachtung der
Schafweide für sie nicht mehr in Betracht kommen kann, weil
diese den Gemeinden mehr Schaden als Nutzen bringen
würde. Es wäre deshalb ungerecht, diese Gemeinden da¬
durch zu bestrafen, daß ihre Bezüge aus dem Ausgleichs¬
stock gekürzt werben. Ist das Staatsministerium bereit, da¬
für zu sorgen, daß eine solche Kürzung der Bezüge aus
dem Ausgletchsstock unterbleibt?

Aus Stadt und Land
Calw, den4.Juni 1931.

Bon de« Biene«.
Der Monat Mai gilt als der beste Schwarmmonat. Da

aber die Entwickelung der Bienen durch die schlechte Witte¬
rung im April sich verzögert hat, sind Heuer im Mai wenig
Schwärme angefallen. Bet günstiger Witterung wirb also
in diesem Jahr der Monat Juni der Schwarmmonat sein.
Die Jmkermeinung sagt: Ein Schwarm im Jun ', ein fet¬
tes Huhn ! Aber erst mußt du ihn haben! Das Ende des
Mat und der Anfang des Juni waren bis jetzt den Bienen
nicht besonders günstig. Es gab starke Gewitter und Ueber-
schwemmungen, so baß die Bienen vielfach am Ausflug ver¬
hindert waren. Der Tisch für die Bienen war reich ge¬
deckt: Die Bäume blühten aufs herrlichste, die Wiesen sind
mit bunten Blumen geschmückt und in den warmen Mat¬
tagen konnten sich die Bienen munter herumtummeln . Das
laute Summen der Bienen war für den Imker fröhliche
Musik. Wenn nun warme Tage im Juni kommen, dann
geht es ans Schleudern und evtl, auch ans Schwärmen. Wer
keine Schwärme will, muß den Bienen Arbeit schaffen, das
Brutnest rechtzeitig erweitern und Waben mit auslaufender
Brut fortnehmen. Wer dagegen gerne Schwärme haben
will, halte die Völker enge und recht warm und sorge für
bestes Futter . Austausch von Waben ist nur bann gestattet,
wenn alle Völker auf dem Stande völlig gesund sind. Das
Brutlager darf nicht zu weit auseinandergezogen werben.
Die Honigräume dürfen nur geöffnet werden, wenn die
Hanpttracht mit reicher Ernte eingczogen ist, ja nicht früher.
Die Anforderungen an die Bienen dürfen nicht zu hoch ge¬
spannt werden, entweder Honig oder Schwärme, nicht bei¬
des Zugleich.

In den schönen Mattagen haben die Bienen emsig gear¬
beitet, die Sonne lachte und schien so hell aus dem früh¬
lingsblauen Himmel und so warm, daß die Bienen mit
größtem Eifer sich der Arbeit Hingaben. Da stieg in man¬
chem Imker der Wunsch auf : Ach, wenn es nur immer so
bliebe! Kommen jetzt im Juni ebenso schöne Tage wie im
Mat , bann wirb die Honigquelle reichlich fließen und den
Imker für seine Sorgen und Mühen entschädigen.

Gastspielabend Georg Ott
Vergangenen Dienstag hat Georg Ott  wieder einmal

Einkehr in Calw gehalten. So stürmisch wie das letzte Mal
gestaltete sich der Empfang des bekannten Spielleiters und
Rundfunkansaaers allerdings nicht — die Zeiten sind eben

schlechter gowordeu uirb damit auch der Besuch der Veranstal¬
tungen— aber immerhin u>ar die erschienene Besucherzahl
recht stattlich u. an Beifall ließ man es durchaus nicht fehlen.
Georg Ott ist, trotzdem er sich in Berlin anscheinend ganz
gut akklimatisiert hat , der alte geblieben. Nicht daß wir an
seinen berlinischen Gaben zweifeln möchten, aber wenn er
auf schiväbisch kommt, ernst, nachdenklich oder heiter-schwä¬
bisch, ist er uns doch am liebsten. Hier ist er voll Wärme,
Gemüt und liebenswertem Humor. Ott ist ein vielseitiger
Mann und auch seine Begleiter , Künstler des Rundfunks mit
guten Namen, verstehen es einen unterhaltsamen Abend zu
veranstalten . Wer vieles bringt , wird manchem etwas brin¬
gen, ist ein alter Rundfunkgrundsatz, und Ott hat ihn sich
immer zu eigen gemacht. Musik, Gesang, launige Ansage,
Rezitation und zwei Sketschs, wohl mehr als Hörspiele ent¬
worfen, füllten den Calwer Abend. Kapellmeister Ludwig
Schenk am Flügel , der Cellist Hans Keber  und der
Tenor Jngor  zeigten sich als Virtuosen in ihrem Fach.
Mit Routine spielten sie ihre flüssig-melodiösen Konzertstücke
und ernteten viel Beifall,' besonderen Erfolg erzielte Herr
Jngor mit Leharschen Operettemvetsen. Georg Ott stand
unermüdlich plaudernd mit einer Serie guter Anekdoten und
Kurzgeschichten sehr erfolgreich im Mittelpunkt des Inter¬
esses, bei de« kleinen Aufführungen von der jungen Schau¬
spielerin Barbara Müller  besteuS unterstützt. Der bunte
Abend mit seinen vielerlei Eindrücken hinterlteß bei den
Besuchern die angenehmste Stimmung und bedeutete für die
Georg Ottsche Gruppe, die sich demnächst zu einer Gastspiel¬
reise nach den .Bereinigte « Staate « von Amerika begeben
wird, einen schöne« Erfolg.

10 Gebote für heiße Tage.
Die heißen Temperature «, die nun eingesetzt haben,

geben Veranlassung zu Hinweisen über bas Verhalten an
heißen Tagen . Man beachte folgendes: 1. Stehe früh auf,
lüfte zeitig die Bette« und schließe spätestens gegen 7 Uhr
die Fenster und Läden. 2. Im Zimmer lasse Wasser ver¬
dunsten in möglichst zahlreichen und flachen Gefäße« und
-u wirst über die angenehme Kühle erstaunt sein. 3. Bet
Spaziergängen trage leichte Kleidung und bet praller Son¬
nenhitze eine ebensolche Kopfbedeckung. 4. Beim Trinken
vermeide alle Hast und kühle dich erst gehörig ab. Das
Durstgefühl läßt ganz bedeutend nach, wenn man einen
Schluck Wasser so lange im Munde behält, bis er warm ge¬
worden ist. ö. Plötzliche kalte Bäder an heißen Sommer¬
tagen können den Tod zur Folge habe«. Abkühlung des
Körpers ist dringendes Erfordernis . S. Am Abend nach
Untergang der Sonne öffne alle Fenster und Türen und
lasse sie während der Nacht möglichst offen. Alle übermäßig
warmen Decken beim Schlafen -find zu vermeiden. 7. Set
vorsichtig mit Speisen. Unter keinen Umständen dürfen
leicht verderbliche Lebensmittel - er Sonne ausgefetzt sein.
Der jetzt unbenutzte Zimmerofen ist für kleine Gegenstände
eine vorzügliche Kühlstätte. 8. Habe ei« besonderes Augen¬
merk auf den Magen und bas Wohlbefinden der Säuglinge.
Hitzewellen haben fast stets größere Säuglingssterblichkeit
zur Folge. Die junge Mutter stille ihr Kind nach Mög¬
lichkeit selbst. S. Etngetretene Hitzschläge suche bis zum
Eintreffen des Arztes durch Oeffnen - er Kleider und Ab¬
waschungen des Kopfes und Körpers mit kaltem Wasser ab¬
zudämmen. 1ü. Gedenke auch der Tiere in dieser heißen
Jahreszeit . Vieh und Kletntiere aller Art der Sonne stun¬
denlang auszusetzen und sie womöglich festzubinden, ist eine
arge Tierquälerei . Gib deinen Haustieren mehrmals am
Tage reines , frisches Trinkwasserl

*
Uuterreichenbach, 8. Juni . Landjäger Koch ist es nunmehr

gelungen, Len Uoberfall auf ein Hamburger junges Mädchen
bei Bieselsberg aufzuklären . Der in Huchenfeld verhaftete
und inzwischen in das AmtsgertchtsgefängntS Neuenbürg
eingelieferte Mann hat die Untat etngestanben,' was ihn zu
seinem gemeinen Verhalten veranlaßte , ist noch nicht be¬
kannt.

Herreuberg, 8. Juni . Unter zahlreicher Teilnahme tag¬
ten am letzten Maiensonntag die Baumwarte des Schwarz-
waldkreises aus 18 Bezirken in unserer Gäustadt. Verbun¬
den mit der beruflichen Veranstaltung war das 28jährtge
Jubiläum der BezirkSbaumgärtner -Bereinigung Herren¬
berg. Ein Lehrgang durch unser Obstfeld, eine Berufsver¬
sammlung am Mittag und eine Hauptversammlung des
Nachmittags fanden allseittgstes Interesse . Außer den etwa
20» Baumwarten hatte eine große Anzahl von Gästen und
Vertretern des Bezirks, der Oberamtsstadt und der Gemein¬
den an der Tagung regsten Anteil.

SCB . Feuerbach, 3. Juni . Am Dienstagabend fand hier
eine öffentliche Versammlung der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei im Saale »zur Rose" statt. Bor dem
Versammlungslokal bildete schon vor Beginn der Versamm¬
lung eine große Menschenmasse Spalier , durch die die Ver¬
sammlungsteilnehmer hindurchgehen mutzten. Als die Ver¬
sammlung begonnen Hatte, und der Lärm vor dem Lokal im¬
mer noch nicht aufhörte, verlangte der Redner das Eingrei¬
fen der Polizei . Bald darauf kamen denn auch vier Ueber-
fallkommandos von Stuttgart und räumten die Rosenstraße.
Gegen die nicht rasch genug zurückdrängenüe Menge wurde
der Gummiknüppel in Anwendung gebracht.

SCB . Stuttgart , 3. Juni . Durch einen Erlaß des In¬
nenministeriums sind die Gemeindebehörden erneut und
nachdrücklich darauf hingewiesen worden, angesichts der Not¬
lage der deutschen Waldwirtschaft bet öffentlichen Bauten
nur einheimisches Holz zu verwenden. Da zahlreiche Ge¬
meinden in erheblichem Umfang auf die Erträgnisse der
Waldwirtschaft angewiesen sind, liegt die Beachtung dieser
Forderung auch im gemeinsamen Interesse der Gemeinden.

SCB . Stuttgart , 8. Juni . Nach einer Bekanntmachung
des Innenministeriums über die Amtsbezeichnung der Ver¬
waltungsaktuare führen die Verwaltungsaktuare in der Be¬
soldungsgruppe 8 die Amtsbezeichnung „Verwaltungsamt¬
mann".

SCB . Stuttgart , 3. Juni . Das Polizeipräsidium hat vor
kurzem in der Presse ein scharfes Vorgehen gegen den im
Frühjahr wieder stark zunehmenden Kraftfahrzeuglärm an-

gekünbigt. Die besonders angesetzten Streife « haben tm
Monat Mai 76 Kraftradführer wegen Lärms beanstandet.
In 61 dieser Fälle wurde das Kraftrad sofort sichergestellt
und zur Nachprüfung der Schalldämpfung aus dom Verkehr
gezogen. Bei nahezu der Hälfte der Räder war die Schall,
dämpfung ungenügend.

wp. Stuttgart , 3. Junt . Seitdem am IS. Mai die Brot¬
preise in Stuttgart erhöht wurden, sind die Mehlpreise, dte
damals die Ursache dieser Erhöhung waren , wieder zurück¬
gegangen. Infolgedessen werden vom nächsten Freitag an
die Brotpreise wieder entsprechend zurttckgesetzt werben, und
zwar Weizenbrot um durchschnittlich3 Pfg., Roggenmischbrot
um 1 Pfg. je Kilo. Damit wird man wieder denselben
Preis haben wie vor der Erhöhung.

SCB . Mitteltal , OA. Freubenstadt, 3. Juni . Bei einem
Gewitter am Montagnachmittag hat der Blitz in Parzelle
Unterwies im Hause des Fritz Züsle eingeschlagen. Am mei¬
sten waren die elektrischen Leitungen, denen der Blitz an¬
scheinend gefolgt war , zerstört. Im Hausgang und am Abort
ist der Verputz von den Wänden gefallen, so daß die erschrok-
kenen Bewohner kaum imstande waren, infolge der Schutt¬
massen die Türe der Wohnstube zu öffnen und ins Freie zu
gelangen. Zum Glück ist kein Feuer entstanden, trotzdem di«
Lettungsdrähte verschiedentlich abgeschmolzen wäre« und die
Funken durch das Zimmer sprühten. Das Haus ist eines der
ältesten Anwesen Baiersbronns und beherbergt zur Zeit
drei Familien.

SCB . Reutlinge «, 9. Juni . Am Dienstagabend versam¬
melte sich die Bürgerschaft von Reutlingen in der Bundes¬
halle und im Ltndachsaal, um zu dem Rathausstreit Stellung
zu nehmen. Die Versammlungen waren sehr stark besucht.
Es wurde erklärt, baß es zur Beilegung des Streits nur
eine Möglichkeit gebe, nämlich den Rücktritt des Gemeinbe-
rats und die Ausschreibung von Neuwahlen. Einige Ver
treter der Rathausfraktionen sind persönlich beim Innen
Ministerium vorstellig geworden, um gegen sich selbst ein
Disziplinarverfahren zu beantragen . Seitens der Stadtver¬
waltung war ein solches Verfahren bis zu dieser Stunde
nicht beantragt . In Verfolg dieser Eigenhanblung der be¬
treffenden Gemeinderäte erschien als Regierungsvertreter
Oberregierungsrat Dr . Battenberg vom Innenministerium
in Reutlingen , um gleich den Bürgerversammlungen anzu
wohnen. Dte amtliche Untersuchung der ganzen Vorgänge
hat begonnen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börsenbericht

SCB . Stuttgart » 3. Juni . Bet geringem Geschäft kann-
ten sich die Kurse an der heutigen Börse ziemlich behaupte«.

Das große Sterben i« - er deutsche« Wirtschaft.
Im Jahre 193» sind 26 30» deutsche Wirtschaftsbetriebe zu¬

grunde gegangen und aufgelöst worden. Nur 18 300 wurden
neu eröffnet. Dte Zahl der Betriebe hat sich somit um 11000
verringert . Das heißt, daß es immer weniger Menschen tn
Deutschland gibt, dte bereit sind, die Mühen, das Risiko und
Sie Anfeindungen auf sich zu nehmen, die mit dem Unter¬
nehmerberuf in der Gegenwart verbunden sind. Während
früher stets aufs neue begabte und stoßkräftige Männer aus
allen Berufen es wagten, sich selbständig zu machen und neue
Betriebe aus kleinen Anfängen emporzuführen, zieht heute
eine wachsende Zahl solcher begabter junger Menschen, die
an sich vielleicht die Qualifikation zum Unternehmer hätte,
dte sichere beamtete Laufbahn vor. Diese Entwickelung birgt
erhebliche Gefahren in sich.

LC. Berliner Produktenbörse vom 3. Juni
Weizen märk. 269—271; Roggen märk. 198—197,' Futter-

und Jndustrtegerste 212—236; Hafer märk 181—186; Weizen¬
mehl 32,78—38; Roggenmehl 26,86—28,26; Weizenkleie 14M
bis 14,76; Roggenkleie 13,86—14,16; Viktöriaerbsen 26—31;
Futtererben 19—21; Peluschken 28—36; Ackcrbohnen 19—21;
Wicken 24—26; Lupinen, blaue 13—16,36; dto. gelbe 22—27;
Rapskuchen 9,86—16,26; Leinkuchen 14—14,20; Trocken-schnitzel
8,26—8M ; Sojaextraktionsschrot 12,46—13,16; Speisekartof¬
feln weiße IM —2; dto. rote 2M—2,50; dto. gelbst. 3,96—4,16.
Allgemeine Tendenz: uneinheitlich.

Bon -er Laudesprobuktenbörse Stuttgart.
Am 1. Juni fand in Stuttgart die diesjährige General¬

versammlung der Landesproduktenbörse Stutt¬
gart  E . B. statt. Aus dem Bericht über dte Lage der
wttrttembergischen Landwirtschaft  entnehmen
wir, daß die landwirtschaftlich benützte Fläche sich im Be¬
triebsjahre nur wenig verändert hat. Dasselbe gilt für
die angebaute Ackerfläche. Bei den Hackfrüchten  ist die
Zuckerrübenflächeallerdings von 8906 Hektar gleich 1929 auf
10122 Hektar gleich 1930 gestiegen. Entgegengesetzt ist die
Entwicklung der Hopfenanbaufläche; sie ist von 1929 gleich
1788 Hektar auf 1930 gleich 1483 Hektar zurückgegangen. Dte
nasse Witterung im Mai , Juli , August, September und Ok¬
tober hat die Erzeugung wesentlich beeinträchtigt. Ins¬
gesamt 80 382 Hektar oder 7,03 Prozent der gesamten land¬
wirtschaftlich genutzten Fläche wurden verhagelt. Die Er¬
träge an Getreide  blieben hinter denjenigen von 1929
zurück. Der Rückgang beträgt bei Winterweizen 14,4 Pro¬
zent, Sommerweizen 10 Prozent , Sommergerste 14,3 Pro¬
zent, Hafer 11,4 Prozent . Die Hackfrüchte haben mit Aus¬
nahme von Kartoffeln (Rückgang pro Hektar um 12,4 Pro¬
zent) durchweg höhere Erträge geliefert ; ebenso die Futter¬
pflanzen. Zusammenfassend haben die Erträge von 1930
nicht befriedigt. Erschwerend für dte Landwirtschaft mar
auch die Preisentwicklung.  Durch die im Berichts¬
jahre burchgeführten Maßnahmen im Interesse der Land¬
wirtschaft haben nur die Weizcnpreise eine Besserung er¬
fahren. Demgegenüber wiesen Hafer und Roggen außer¬
ordentlich schlechte, Gerste ungenügende Preise auf. Setzt
man die Preise tm Durchschnitt der Jahre 1907—1912 gleich
160, dann ergibt sich 1930 im Durchschnitt der Monate
August bis Oktober ein Preisstand von 103,8 bei Roggen,
169,8 bet Gerste und 91,6 bei Hafer.



Die Schlachtviehpreise haben einen Tiefstand er»
reicht , der auf die Dauer ruinierend wirken mnß . Di«
Schweinepreisr waren nicht immer günstig . Geradezu ver¬
hängnisvoll war die Preisentwicklung am Butter - und
Käsemarkt . Das Jahr 1980 hat demnach die erhoffte Wen¬
dung zum Besseren nicht gebracht. Solange nicht die Preis«
der Veredlungsprodukte lMilch , Butter , Käse, Schlachtvieh)
stabil und besser find, kann an «ine fühlbare Erleichterung
nicht gedacht werden.

Weilderstädter Marktbericht
Zufuhr : 16S Stück Milchschweine,- Preis : 12—86 NM . pro

Paar . Handel flau.

^ « ruchtpreise.
Nagold : Wei»«n 16—16M ? Gerste 11M —13M ; Haber

11M —11M> — Riedlingen : Haber 11—12,50 ^ . — Wald-
see: Haber 10,SV ick.

«iehpreise.
Srailsheim : Kühe S40- 3S6, Rinder 143—156 Ä . — Ehin¬

gen a. D >: Kühe SSO—IM, Kalbeln 4M—4M, Jungvieh 1Sl>
bis 320 I«. — Giengen a. Br . : Stiere 800—1866 '4k das
Paar , Kühe 390- 540, Kalbeln 380—SM, Jungvieh 11b—MO,
Farren 120- 990 iK. — Illingen : Kleinvieh 155—IM, Kühe
2SS, Stiere 4M, Kalbinnen 370—470 — Nagold : Kühe
300, Rinder und trächtige Kalbinnen 380—570, Schmalvieh

4M, Kühe 300—260, Kalbeln 300- 460, Jtzmgvieh 130—880 4k.
Schwet «epre »s«

Backnang : Läufer 28, Milchschweine 10- 16 ük. — U«chau
a. K.: Milchschweine IS—18 kc. — Ehingen a. D .: Ferkel
IS—30, Mutterschweine 100—140 2 . — Münfingen : Milch-
schweine 14—19, Mutterschweine 90—110 4k. — Nagold:
Mtlchschweine 12—16, Läufer 18- 40 üe. — Niederstetten:
Milchschweine 15—20 — Obersontheim : Milchschweine 13
bis 18 — Waldsee : Milchschweine 11—18 4k.

»rs.n l«lb-»«rsti-dl,ch»Ich, »n d.» »»rs«,. »»,d" w'O'chasMch-n v«.

27.

Gauliederfest M
b.»Westgau de- 2̂/

Schwäbischen Sängerbundes.

Wjähriges Jubiläum
des

Liederkranz Gechingen
Fest,Programm:

Samstag,  de « L. Juni 1931 : abend « 9 Uhr
Fackelzug und Festbankett in der
Festhalle.

Sonntag»  de « 7. Juni 1931 : 5 Uhr Tagwache
7'/- Uhr Beginn des Preis singens,
anschließend Mafsenchorprobe
I Uhr Aufstellung des Festznge «.

Rach Ankunft auf dem Festplatz Begrüßung
in Wort und Lied . Massen « und Gruppen«
chöre. Gängerehrung durch den Ga «.
Einzelvorträge der Vereine.

6 Uhr Preisverteilung
8 Uhr Festball in der Festhalle

Bei Eintritt der Dunkelheit großes Feuerwerk
auf dem Festplatz.

Unierhaugstett—Stammheim
Wir erlauben uns Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer

Hochzeitsfeier
am Samstag,  den 6. Juni 1931, in das Gast¬
haus  zuin „Hirsch " in Monakam  sreundlichst
einzuladcn.

Jakob Seifried
Unterhaugstett

Pauline Schütz
Stammheim

Trauung I Uhr In Monakam.

IMll-
Zerlem eln Vescdenli
8i» vlnnndszr , äen 9. 6».
versdlolzen vir beim Linksul von

'i-pra. lkskkee oSsriee
1 z-olckr. Ts »»« oder 1IVeiazla»
sui I ptd . ItakL « « oder V « «
1 Mn » « Odotocksla oder  I « laasaav » »»

stakkee ül»sikil. r.-. r.4v.r.88,Z.Ill.Z.88,
feellli!pkü. z.-.s.ro.8.-8.8.-
Ivsmr L Lsrks
SNrüerlsse esL«

Heu- und Oehmd- Ertrag
Am Samstag , den 6. Snnl , nachm . 2 Uhr . bringe

Ich im Auftrag der Bereinigten Deckensabriken Calw A.-G.
den Ertrag ihrer Wiesengrundstücke wir folgt zur Versteige¬
rung:
1. Am Hirsauer Weg : s) links vom unteren Wiesrnweg,

ra . 2 Morgen : b) die untere große Wiese, ca. 3 Morgen.
2. Die früheren Schützeniviesen. ra. 6 Morgen.
3. Am Neroberg, ca. 2' /, Morgen.

Die Grundstücke werden von Fuhrmann Beck vorgr-
!übernommen.

Schnitt . Zu»
Zimmermeister

Frey 'schen Anwesen. "
Am gleichen Tage, «ach« . 1 Uh «, versteigere ich den

Heu- und Oehmd- Ertrag
eigen, » Trnndstiitke:

3 ' /, Morgen aus der Eteinrinn « beim Gelände der Kinder-
rettungsanstalt ,1 Morgen aus der Steinrinne , früher Ochsen¬
wirt Schwämmte'sche Wiese. Zusammenkunft an Ort undSteile beim Schlltzenhaus.

ReiHert ««de » Brück'

VsmenbenSie so
hsuLi ^ tzsnMat

«SÄ
^ . 7

Zm Mideffei,

vnnn 5is vincivr V/a;cstI»J stoben.
5is vercisn kockeekeeut »ein , clenn
Or. 7stornpron »bsNenpulvar , Ihorst«
5cstvon, ist »olsscstlicst vorrügIlcst kür
olle iVöscste, tür olle ^ breiiorbsüen in
Kücst« unci stlou». Oer koste 5eisenge-
stolt verleikl istm«me gonr besonder«

onck Keinlgongrkreft.

bslkMpron'tseifeiilitilm
ui vnrklick gut, >rt ourgietrig unci
rparrom lm Ovbrauck —
cts» ist eia» Ortsi) seit künklg laste«n.

2 «m ölsieksn unä Klorspülon äer wärest « Ivikix  bolcet 15 flg.

Sache auf 15. Juni oder
1. Juli einen kräftigen

Lehrling
nicht unter 16 Jahren au»
guter Familie.

Karl Sllbereise «,
Metzgrrmeister Neuenbürg

Verkauf « den

WseMlig
meine» Baumgutes beim
Windhof (36 sr) verpachte
es auch aus längere Zeit

Carl Frohnmülle»
Bäckermeister

Altbargerstratze »»

Wegen Ausgabe der Land¬
wirtschaft verkaufe ich am
Samstag , den 6. Juni:

I Kalbiu
1junge 27 Wichen iröch-
lige Kuh und noch ein

SW Jungvieh
Ulrich Pfrommer,

Beinberg

Bezirkr-hMdeis-».Smerteim!«Soli»
Erörlerangsabend

2 am«tag , 6. Sani , abend » 8 Uhr, im Hotel Waldhorn
Angliederungder neugegriindeten Junghandwerker-

grUtzNe (Satzungsänderung)
Verleihung einer Ehrenurkunde für ZSSjiihriges Be¬

stehen eines hiesigen Handwerksbelrieds
Verschiedene wichtige Erö rternngen

Der Ausschntz

« »4 « .« 1 de» klein« P»k«
letrt nur nocst « », , . «g des grobe Pak«
' » »11 .73 die »ekoemdo,,

stets trisck vorrätig- bei:

kr.I-amparter
leleton 148

Badischer Hof, Freitag, s. Juni IS31
Hirsau, heute Donnerstag,4.3««iisrl
Gasthaus-.Löwen,jeweils addr.8 Uhr

Srotzer Sffentlicher

mit Lichtbild een  über das Thema:

Ist Mix«ei«Heilmittel oder«ich?
Was kann sich der Kranke von Hochfrequenz-
Behandlung oder Galvanisation versprechen?

Kein Kranker oder Gesunder, kein
Apparatbesitzer versäume, sich in die¬
sen Vortrag Aufklärung über die
Möglichkeiten der modernen Heil¬
methoden zu verschaffen.

Referent: stk. mLE. Scherer. Stuttgart
Nur für Erwachsene— Wichtig für Eheleute.

Sees » ÜNIul «r »uL «a
Hornhaut,verdiäteHornschwielen«mHände« uiü,Füßen
-Levlln" als saub-^ -
Beseitignng aller
Packung für mehrmaligen

und bequemstes Mittel p» .
len Hautwucherungenbesten»

Gebrauch mit

üben bat sich
grüudttchsn

bewährt.
, _ _ mit genauer Gebranchsan-

Kommen Gl,,
wenn Sie B »da es an

Drmkarbeiten
haben zu uns,wir berat«,

und bedienen Sie got

r«Mattdruckerei

De»

Graserttag
von 1'/, Morgen Vergwiese
verkauft

Hdtsch. Hî a»

empfehlen:

kMer
20«/,jg M M
Psd . VS PsgEdamer

40«/oig
Psd . FO PsgSmemden

Schacht.
6 Port

Billig
wie noch nie t

10 000 Schachtel«Jeinkost-
StreichkSse

,3llkrfieg"
3 Schacht.Cd«

nur -Und Psg.
solange VorratWmi

«ad Biemarft
'/ . Psd . 38 Psg.

1 Psd . 1,38

Stück 18 Psg.

Rolivurft
Psd. Mu

Leisardiiieii
LchseWn»-S«i>t
Dos- 4g Psg.

S°/oM»«l>

Von einem Herrn wird
sofort ftrundliches

ZMt! gtW.
Angebote erbeten unter

« . 87 an dt» Geschäfts¬
stelle diese» Blatte ».

Junge » Ehepaar von
auswärts sucht sosort oder
später in Calw oder Um»
gebung freundliche

3-Zimmer-
Wohnung

Angebote erbeten unt. K . 87
an die Geschäftsstelled. Bk

Ausgangs dieser Woche
trifft

in Wildberg
ein Waggon

Hafer
»in. Bestellungen nimmt ent«
gegen
Friede . Wolf . Lande—
Produkte . Sechenpfronn

d - -
kinncbtuax ^

und Lrledizunß von
SllkllNlllklllirAI
8 teu « rd « r,tun 8
dureil

Isdmr»» t«r d«»«s st«d«r«i
S»„!s« is>t. Lcbiiierstr. 1

Strümpfe
all« As stricht «m.
Reparaturen anEtrickwaren

führt aus
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